
Erfahrungsbericht 

Studienort,Studienzeit 
Osaka,Japan : Kindai University. 09.09.17- 10.2.18 

Vorbereitung/Anreise 
Im Sommersemester 2017 habe ich mich an der FH Münster beworben und nach der Zusage ging die 
Bewerbung an Kindai. Bei dem ganzen Prozess wurde ich vom OFIS und Nick Langer unterstützt, er 
leitete das gesamte Bewerbungspaket weiter an Kindai. Später nahm Kindai mit mir Kontakt auf und 
bei Fragen, Nachreichungen oder weiteren Anliegen schrieb ich direkt an Kindai, es gab schnellen 
und angenehmen Kontakt. 

Ich habe mich für das Promos-Stipendium beworben und habe vor dem Auslandssemester 750€ 
bekommen und während des Auslandsaufenthaltes gab es eine ungeahnte Aufstockung um weitere 
750€. 

Nach der Zusage von Kindai wartete ich etwa 2 Monate auf das Certificate of Eligibility aus Japan, das 
man für die Beantragung des Visums benötigt. Nachdem ich das CEO erhalten habe, habe ich einen 
Antrag bei der Düsseldorfer Botschaft gestellt und 2 Wochen später hatte ich das Studentenvisum für 
12 Monate. 

Da die Prüfungstermine an der Kindai Universität zunächst nicht bekanntgegeben wurden, buchte ich 
recht kurzfristig, nur den Hinflug: Frankfurt-Taipei-Osaka für ca. 550€. Ich buchte zu dem, von Kindai 
vorgeschlagenem Termin, an dem, die Wohnungsgesellschaft Nasic mich vom Flughafen abgeholt 
und in die Unterkunft gebracht hat. 

 

Unterkunft 
Die Unterkunft bekommt man nicht direkt über Kindai gestellt, sondern über Wohnungsgesellschaft 
Nasic. Diese arbeiten zusammen und Nasic ist in unmittelbarer Nähe zur Kindai Universität. Alle 
Anliegen zur Unterkunft wie Rechnungen usw. übernimmt Kindai. 

Die Austauschstudenten wurden in 3 Häusern untergebracht. Ich war der erste Mieter in meiner 
Wohnung. Die Wohnung war ziemlich klein aber gut ausgestattet. Mit Waschmaschine, Herd, 
Kühlschrank, Mikrowelle, Klimaanlage, Bett, Toilette und Dusche. Man braucht eigenes Geschirr und 
Haushaltszubehör.  

Die Unterkunft ist nah an Kindai, man braucht ca. 5 Minuten zu Fuß, was ein Luxus ist, denn viele 
Japaner haben einen Weg von 1 Stunde und mehr.  Es gibt in der Nähe eine Bushaltestelle - Kindai-
mae und 2 U-Bahn Haltestellen – Yaenosato und Nagase.  

 

Universität/Lehrveranstaltungen 
Es gab einen Einführungstag für die ca. 50 Austauschstudenten. Davon waren etwa 35 Asiaten und 15 
Europäer. 

Man bekommt die nötigen Informationen und erledigte alle Formalitäten. Mobilfunkanbieter waren 
da und man konnte sofort zu einem günstigen Preis einen Tarif für 6 Monate abschließen. Es waren 



japanische Studenten da, die bei allem geholfen haben und danach ein Abendessen in einer Kneipe 
organisiert haben. 

Bei allen Anliegen ist das International Office die Anlaufstelle. Dort wird Englisch gesprochen und 
man ist ausgesprochen hilfsbereit. 

Der Campus ist groß, am Anfang benutzt man eine Karte um das Gebäude zu finden, in dem man 
seine Vorlesung hat. Es gibt zwei Bibliotheken, ein Cafe und ein Restaurant, in dem man zu einem 
angemessenen Preis, fast rund um die Uhr, essen kann. 

Die Auswahl an englischsprachigen Veranstaltungen ist klein. Ich empfehle auf jeden Fall 
Communication Study B bei Todd Thorpe zu nehmen, da entwickelt man eine geschäftliche Lösung 
für Mitsubishi, Panasonic oder andere Unternehmen und fährt auf eine Konferenz, wo man mit 
Studenten einer anderen Universität Präsentationen macht und den Vertretern dieser Firmen 
vorstellt. Die Veranstaltung IT in Business ist auch in Ordnung um Ubuntu kennenzulernen. 
Veranstaltungen der International Studies sind ziemlich interessant. Vor allem im 
betriebswirtschaftlichen Bereich ist das Niveau eher gering. Anwesenheit ist mehr oder weniger 
Pflicht, man stempelt seine Studentenkarte ab und bei häufigem Nichterscheinen wird man nicht zur 
Prüfung zugelassen. Bei manchen Veranstaltungen gibt es keine Prüfung, sondern Abgaben wie 
Essays.  Ansonsten muss man nicht viel für die Uni machen. 

Freizeitmöglichkeiten 
Zur Universität führt eine Straße mit verschiedenen, eher kleineren, Restaurants und Kneipen. Diese 
sind bei Studenten ziemlich beliebt. 

Die lebhaftesten Entertainmentviertel der Stadt sind Namba und Umeda. Party, Shopping usw. findet 
man vor allem dort.  

Kultur und Geschichte erlebt man in der ganzen Kansai-Region. Man sollte auf jeden Fall Kyoto, Nara 
und Kobe besuchen. 

Ich empfehle das Magazin „Kansai Finder“ um sich über jegliche Veranstaltungen zu informieren. 

Reisen/Verkehr 

Es wird viel mit Fahrrad gefahren und man kommt gut zum Einkaufen oder zur nächsten U-Bahn-
Station. Ein Gebrauchtrad kann man günstig kaufen (30-70€) und nachher in dem gleichen oder 
einem anderen Fahrradladen verkaufen. 

U-Bahn ist recht teuer, wenn man viel unterwegs ist. Man kauft eine ICOCA-Karte. Funktioniert wie 
eine Prepaid-Karte mit Guthaben und kann jederzeit aufgeladen werden. Die Karte ist praktisch, man 
berührt nur den Leser bei Ein-/Ausgang und muss nicht selber ausrechnen was für ein Ticket man 
kaufen muss. Man hat eine gute Verbindung zu den naheliegenden Haltestellen (5-10min Fahrrad) 
und kommt relativ schnell(20-25min) in das Stadtzentrum Namba. 

Busfahren ist etwas günstiger als U-Bahn, aber selten praktikabel. 

Für weit gelegene Ziele kommen Schnellzüge Shinkansen, Fernbusse und Flüge in Frage. 

Schnellzüge sind meist sehr teuer und lohnen sich selten. Oft gibt es deutlich günstige 
Alternativfahrten mit den Fernbussen. Wenn es trotzdem schnell gehen soll, kann man relativ günstig 
fliegen, wenn man im Voraus bucht. Ansonsten gibt es bei den großen Fluggesellschaften bestimmte 
Flüge für Besucher/Touristen. Dann zahlt man nicht mehr als 100€ pro Flug. 



Worauf sollte man achten 
Mit Englisch hat man wenig Erfolg. Nur einige Studenten der International Studies und das 
International Office sprechen Englisch.  

Meiner Meinung nach ist es äußerst empfehlenswert vor der Reise einige Wörter und Sätze Japanisch 
zu lernen. Vor allem am Anfang ist es eine bedeutende Hilfe um die alltäglichen Situationen 
entspannter zu meistern und ich bereue es sehr, dass ich erst in Japan damit angefangen habe. 
Zweitens sind Ausländer in Japan etwas exotisches und viele Japaner wissen nicht, was von einem zu 
erwarten ist. Wenn man auch nur einige Wörter spricht, zeigt man Respekt, macht einen positiven 
Eindruck und kann jede Art von Hilfe erwarten. Fragt man nach dem Weg, braucht man sich nicht 
wundern, wenn derjenige, den ganzen Weg begleitet. Versucht man das auf Englisch, wird die Person 
in den meisten Fällen nur beschämt verständlich machen, dass sie kein Englisch spricht und sich 
schnellstmöglich verziehen. 

Generell sind viele Japaner auf die Westliche Kultur neugierig und würden auch gerne Englisch 
sprechen, aber trauen sich nicht. Wenn man selber den ersten Schritt macht und es auf Japanisch 
versucht, dann ist es wahrscheinlicher, dass die Person sich auf die Kommunikation einlässt. In der 
Stadt gibt es sogenannte Gaijin-Bars, wo eher internationales Publikum ist und Japaner, die 
Ausländer kennenlernen und Englisch sprechen wollen. Auf meetup.com findet man viele Gruppe für 
den Japanisch-Englisch-Austausch. 

Resümee 
Wenn man von einem Auslandssemester fachliches Wissen, berufliche Kompetenzen oder 
umgekehrt, lockeres Leben mit Party genießen will, gibt es durchaus bessere geeignete Reiseziele als 
Japan. 

Wenn man an der japanischen Kultur und den Menschen interessiert ist, führt kein Weg daran 
vorbei, nach Japan zu kommen. Insbesondere wenn man mutig genug ist, seinen eigenen Weg zu 
gehen, sich traut die Komfortzone und die Gruppe der Austauschstudenten zu verlassen, wird man 
eine außerordentliche Erfahrung erleben. 

Bei weiteren Fragen stehe ich gerne zur Verfügung. 

Lev Gehlmann, levgehlmann@gmail.com 
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